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Business Systems Engineering
Schnittstellenmanagement zwischen Strategie, Prozessen und IT-Systemen

Abstract - Business Systems Engineering verbindet Strategisches Management, Prozessmanagement und
IT-Management und setzt an den Schnittstellen der Teildisziplinen an.

I. Situation

I n beinahe allen Branchen nimmt der
Wettbewerbsdruck zu. Die Reaktion

der Unternehmensführungen reicht
von Effizienzsteigerungs- oder Kosten
senkungsprogrammen,-der Einführung
von ~alitätsmanagementsystemen bis
hin zu strategischen Maßnahmen wie
beispielsweise Kooperationen. Obwohl
der Trend nach innengerichteten Be
trachtungen der Unternehmen und
daraus abgeleiteter Strategie (Resour
ce-based View) seit den 1990er Jahren
anhält, werden die in beinahe jeder Or
ganisation vorhandenen Ursachen für
mangelnde Wettbewerbsfähigkeit igno
riert oder nicht angetastet. Diese liegen
häufig in den Schnittstellen zwischen
Strategischem Management, Organi
sation und Prozessmanagement sowie
deren Unterstützung durch Informa
tions- und Kommunikationstechnolo
gien (IKT). Eine noch so ausgeklügelte
Strategie wird nicht zum Erfolg führen,
wenn die Organisation nicht genügend
Flexibilität in ihrer Unternehmenskul-
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tur verankert hat, um die Prozesse und
IT-Systeme daran anzupassen.

Das theoretische Idealvorgehen,
also die Entwicklung der Strategie, die
Anpassung der Prozesse und die flexi
ble Unterstützung durch IT-Systeme,
ist in der Praxis nur selten anzutref
fen. Gründe dafür sind beispielhaft
fehlende aktive Gestaltung der Unter
nehmensstrategie, also auch die man
gelnde Kenntnis der eigenen Strategie,
starre unflexible Geschäftsprozesse,
keine Unternehmenskultur die Verän
derungen fördert oder auch unzurei
chendes IT-Management.

Das Tagesgeschäft geht gegenüber
mittelfristig erforderlichen, den Erfolg
sichernden Maßnahmen und Projekten
vor. Darüber hinaus werden IT-Systeme
überhastet ohne ausreichende Analyse
der Anforderungen eingeführt, ein
Scheitern der Projekte ist damit schon
vor dem Start einer betrieblichen An
wendungssoftware wahrscheinlich.
Wird ein Einführungsprojekt bis zur
Nutzung des IT-Systems vorangetrie
ben, werden die Prozesse an das System

angepasst und ein Konnex zur Strategie
unterbunden.

Ein weiterer Faktor der zu Schnitt
stellenproblemen zwischen Strategie,
Prozessen und IT führt, ist die wach
sende Tendenz zur Auslagerung von
Informationstechnologien und Infor
mationsdienstleistungen. Dadurch
wird IT-Wissen abgebaut und eine
Strategieentwicklung unter Einbezie
hung der Potenziale von Informations
und Kommunikationstechnologie
erschwert oder für das Management
ohne Unterstützung durch Externe
nicht möglich.

II. Business Systems Engineering

A. Begriff

Die grundlegende Ausprägung von
Business Systems Engineering (BSE)
ist die Verknüpfung von Strategischem
Management, Prozessmanagement und
IT-Management, also das Management
der Schnittstellen dieser Disziplinen
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Abbildung 1: Business Systems Engineering - Management von Schnittstellen der Systemelemente
Strategie, Prozesse und lnformationstechnologie

Business Systems Engineering - VerknOpfung von Teildisziplinen

Informationstechnologie und betrieb
liche Organisation rücken immer nä
her, aber es gibt dabei Hürden, die es
im Unternehmen zu überwinden gilt.
Diese lassen sich in Kompetenzlücken,
Verständigungs- und Verständnisdefizi-

ten identifizieren. Die
Informationsaufbe
reitung und -bereit
stellung für das Top
management durch
das IT-Management
ist genauso von we
sentlicher Bedeutung
für erfolgreiche IT
Projekte wie die um
gekehrte Richtung des
Informationsflusses.
Die Unternehmens
strategie muss auch

Um eine auf die Strategie ausgerichte
te IT-Infrastruktur zu betreiben und
damit alle Potenziale der Technik zu
nutzen, gilt es die beschriebenen Bar
rieren zu überwinden. IKT wird vom
Topmanagement oft als reiner Kosten
faktor wahrgenommen, ist jedoch bei
korrekter "Handhabung" (Auswahl,
Einführung, Betrieb, Nutzung) eine
Investition in Wettbewerbsvorteile.
Ansatzpunkte für eine Optimierung
des IKT Einsatzes liegen in den Schnitt
stellen der Managementbereiche.

A. "Schnittstellenkompetenz des IT-Ma
nagements"

III. Lösungsansätze

zessen an SAWS kritisch zu hinterfra
gen, da dies zu einer strategischen Kon
vergenz mit Wettbewerbern führen
kann.

Die Schnittstellen zwischen Strate
gie und Prozessen sowie zwischen Pro
zessen und IKT sind sowohl theoretisch
als auch in der unternehmerischen Pra
xis im Mittelpunkt der Betrachtungen.
Doch die Abhängigkeiten zwischen
Strategie und IT sind wenig beachtet.
Es werden zwar Top-Down IT-Strate
gien von der Unternehmensstrategie
abgeleitet, jedoch wird der Einfluss
von IT-Systemen auf die Strategie und
einer Anpassung des Geschäftsmodells
nicht betrachtet. Dieser Faktor spielt
vor allem bei schlecht geplantem
Bottom-Up Vorgehen bei der Auswahl
und Einführung von Anwendungssys
temen eine wesentliche Rolle.

Abbildung I:

vor allem seiner Prozesse. Grundsätz
lich kann zwischen zwei extremen
Voraussetzungen (und einer großen
Bandbreite dazwischen) unterschieden
werden:

I. Die (Kern-)Geschäftsprozesse ba
sieren auf einer angepassten Strategie
und sind ein Erfolgsfaktor für Wettbe
werbsvorteile.

2. Die Geschäftsprozesse sind nicht
von der Strategie abgeleitet und/oder
nicht modelliert, dokumentiert und
gelebt.

Im ersten Fall werden die Potenzi
ale einer überlegenen Strategie und
Prozessen meist nur durch den Einsatz
von Individualanwendungssoftware
(IASW) oder stark angepasster (custo
mized) Standardanwendungssoftware
(SAWS) ausgeschöpft. Ein Bottom up
Vorgehen (IT - Prozesse - Strategie) bei
der Einführung von IT-Systemen hat
häufig eine negative Auswirkung auf
die Wettbewerbsstärke.

Im zweiten Fall kann ein Bottom up
Vorgehen auch zur Verbesserung der
Prozesse führen, da ein Anheben der
Prozessqualität auf den Standard des
Anwendungssystems erfolgt. Auf alle
Fälle ist eine Anpassung von Kernpro-
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warelösung in der Organisation nicht
immer negative Auswirkungen. Eine
wesentliche Rolle dabei spielt die Aus
gangssituation des Unternehmens und

Business
Systems

Engineering

Zwischen idealtypischem Vorgehen
bei der Einführung von Betrieblichen
Anwendungssystemen (Strategie - Pro
zesse -IT) und der verbreiteten unter
nehmerischen Praxis (IT - Prozesse
- Strategie) klafft eine große Lücke.
Doch auch beim letzteren Vorgehen
hat die Implementierung einer Soft-

C. Schnittstellenmanagement

B. Begriffsentstehung

Business Systems Engineering als Be
griff kann als Fortführung von Infor
mationsmanagement und Business En
gineering (Modelling) gesehen werden.
Also die Ableitung der Anforderungen
an IT-Systeme aus den Geschäftspro
zessen. Verstärkt wird aber auch auf
die Abhängigkeiten zwischen Strategie
und IT ein Augenmerk gelegt. Weiters
leitet sich die Disziplin von Systems En
gineering ab. Systems Engineering wie
derum hat zwei Schwerpunkte, einer
seits ist es eine Disziplin und Methodik,
die aus der Systemtheorie entwickelt
ein übergeordnetes Lösungskonzept
zur methodischen Unterstützung des
Projektmanagements bzw. zur Lösung
komplexer Problemstellungen bietet,
andererseits wird der Begriff in der
Praxis im Bereich der IT im Sinne eines
übergeordneten Architekturentwick
lungskonzeptes (Metamodell) verwen
det.

Business Systems Engineering fast
inhaltlich die Bereiche des Informa
tionsmanagements und Business En
gineerings (Modelling) mit den me
thodischen Konzepten des Systems
Engineerings vor dem Hintergrund
eines Change Managements zusam
men (Abbildung 2).

(Abbildung I). Bereits Mitte der 1990er
wurde der Begriff versucht zu definie
ren, setzte sich aber nicht breit durch.
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für IT-Verantwortliche so kommuni
ziert werden und transparent sein, dass
sie als Entscheidungsgrundlage dienen
kann bzw. muss im Idealfall die Strate
gie gemeinsam entwickelt werden, ins
besondere bei neuen Technologien. Die
Unternehmensführung wird in den sel
tensten Fällen entsprechendes IT-Know
How besitzen, genauso wenig wie IT
Spezialisten Expertise in Strategischen
Fragestellungen haben. Hier greift die
Rolle eines "Schnittstellenmanagers"
ein, um die vorhandenen Barrieren zu
überwinden.

B. Auswahlprozess betrieblicher Anwen
dungssysteme

Das mangelnde bzw. fehlende Schnitt
stellenmanagement sowie unzurei
chende Kommunikation zwischen Ab
teilungen und Geschäftsführung sind
Ursachen für nicht erfolgreich durchge
führte Softwareprojekte. Ein weiterer
Aspekt ist die übereilte Analyse der An
forderung und die Anwendung unge
eigneter Methoden und Werkzeuge da
bei. In den überwiegenden Fällen von
Softwareeinführungsprojekten führen
Kosten- und Zeitdruck und die Forde
rung nach schnellen Ergebnissen zu
einer Straffung der Analysephase mit
schwerwiegenden Auswirkungen auf
den Projekterfolg. Auch sind statische,
nach funktionalen Gesichtspunkten
erstellte Lasten- und/oder Pflichten
hefte meist kein geeignetes Mittel,
um die Anforderungen an moderne
Anwendungssysteme zu beschreiben.
Ein Ansatzpunkt zur Vermeidung von
Misserfolgsfaktoren in dieser frühen
Projektphase wäre der Einsatz von ob
jektorientierten Analysewerkzeugen
und ein stark iterativer Analyseprozess.
Auf falsche Anforderungen aufgesetz
te nachfolgende Phasen (Evaluierung
oder Design von Software und Im-

plementierung)
können die Fehler
der Analysephase
nicht ausgleichen.

IV. Conclusio

Das komplexe
System des Unter
nehmens muss als
Gesamtes analy
siert werden, um
daraus Entschei-
dungsgrundlagen

in Bezug auf IT-Systeme und IT-Ma
nagement abzuleiten und die Poten
ziale der Informationstechnologie zu
nutzen. Hierzu müssen die umfang
reichen Zusammenhänge zwischen
Strategie, Prozessen und Informations
systemen betrachtet werden. Um die
Komplexität zu beherrschen ist eine
systemische Betrachtung von Vorteil,
welche die Abhängigkeiten einzelner
Systemelernente zueinander mit ein
bezieht. Weiters ist ein Vorgehen vom
Groben zum Detail notwendig, um
das Gesamtsystem zu verstehen und
daraus eine Detaillierung als Grundla
ge für die Umsetzung von IT-Projekten
abzuleiten. Eine frühzeitige Festlegung
von Teillösungen ohne Kenntnis der
Auswirkungen auf abhängige Bereiche
fördert ein Scheitern der Vorhaben.
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